
Karl Barth an Eduard Thurneysen

17. September 1921

Zitiervorschlag

Karl Barth an Eduard Thurneysen, 17. September 1921

https://kbga.karl-barth.ch/texts/3443 (Stand: 25. August 2026)

Druck: Karl Barth, Karl Barth – Eduard Thurneysen. Briefwechsel Bd I 1913–1921, hrsg. v. Thurneysen, Ernst (Gesamtausgabe, Abt. V), Zürich 1973, S. 518.


Lizenz: CC BY-SA 4.0

Aus: Karl Barth-Gesamtausgabe — https://kbga.karl-barth.ch/texts/3443/


      
        
        

                        17.-18. September 1921 1/21 Uhr!
                    
Lieber 
                            
                                Eduard
                                
                            
                        
                        !

        So, nun wäre auch diese Strecke [Rm 14f.] durchgerudert. Nun noch einige kräftige Schläge für den Endspurt, dann knirscht das Schifflein auf dem Sande. Ich bin weidlich froh, daß es soweit ist. Wie du siehst, bin ich etwas summarisch vorgegangen, habe die drei projektierten Abschnitte in einen einzigen zusammengezogen und alles kräftig gekürzt. Die Anschaulichkeit der 
                            
                                1. Auflage
                                
                                   📖
                                
                            
                        
                         ist hier besonders greifbar dahin. Schade, aber das Einleuchtende jener Darstellung war sicher nicht das Authentische. Jetzt ist alles leider etwas obskur, mehr Andeutung als Schilderung. Wenn du da und dort beleben kannst, so tue es ja. Die ethischen Kapitel haben nun für mein Gefühl alle so etwas Wolkiges, das einige Lichter wohl ertragen könnte. Die Unechterklärung der Doxologie [Rm 16,25–27] ist eine kleine Konzession an die Herren auf der Linken, die sie vielleicht ein wenig versöhnt. Sie [die Doxologie] ist wirklich nicht zu halten. […]

        Schrieb ich dir schon oder hörtest du von 
                            
                                Rudi
                                
                            
                        
                        , daß wir im Begriff sind, das Haus von 
                            
                                Titius
                                
                            
                        
                         zu kaufen? Das sind doch alles sehr seltsame Vorgänge. Überhaupt! […] Ich muß schlafen gehen, um morgen frisch zu sein für meine letzte (!) Bettagspredigtliegt online noch nicht vor, Luk. 6,27–38.

        Herzlichste Grüße dir und 
                            
                                Marguerite
                                
                            
                        
                        .
Dein
                            
                                Karl
                                
                            
                        
                        


      
    
Bibelstellen
Lk. 6,27–38
27Aber ich sage euch, die ihr zuhöret: Liebet eure Feinde; tut denen wohl, die euch hassen; 28segnet die, so euch verfluchen; bittet für die, so euch beleidigen. 29Und wer dich schlägt auf einen Backen, dem biete den andern auch dar; und wer dir den Mantel nimmt, dem wehre nicht auch den Rock. 30Wer dich bittet, dem gib; und wer dir das Deine nimmt, da fordere es nicht wieder. 31Und wie ihr wollt, daß euch die Leute tun sollen, also tut ihnen gleich auch ihr. 32Und so ihr liebet, die euch lieben, was für Dank habt ihr davon? Denn die Sünder lieben auch ihre Liebhaber. 33Und wenn ihr euren Wohltätern wohltut, was für Dank habt ihr davon? Denn die Sünder tun das auch. 34Und wenn ihr leihet, von denen ihr hoffet zu nehmen, was für Dank habt ihr da von? Denn die Sünder leihen den Sündern auch, auf daß sie Gleiches wieder nehmen. 35Vielmehr liebet eure Feinde; tut wohl und leihet, daß ihr nichts dafür hoffet, so wird euer Lohn groß sein, und ihr werdet Kinder des Allerhöchsten sein; denn er ist gütig über die Undankbaren und Bösen. 36Darum seid barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig ist.

  
    37Richtet nicht, so werdet ihr auch nicht gerichtet. Verdammet nicht, so werdet ihr nicht verdammt. Vergebet, so wird euch vergeben. 38Gebet, so wird euch gegeben. Ein voll, gedrückt, gerüttelt und überflüssig Maß wird man in euren Schoß geben; denn eben mit dem Maß, mit dem ihr messet, wird man euch wieder messen. 

  

Übersetzung Martin Luther (Ausgabe 1912)



Röm. 14,1–2
1Den Schwachen im Glauben nehmet auf und verwirret die Gewissen nicht 2Einer glaubt, er möge allerlei essen; welcher aber schwach ist, der ißt Kraut. 


Übersetzung Martin Luther (Ausgabe 1912)



Röm. 16,25–27
25Dem aber, der euch stärken kann laut meines Evangeliums und der Predigt von Jesu Christo, durch welche das Geheimnis offenbart ist, das von der Welt her verschwiegen gewesen ist, 26nun aber offenbart, auch kundgemacht durch der Propheten Schriften nach Befehl des ewigen Gottes, den Gehorsam des Glaubens aufzurichten unter allen Heiden: 27demselben Gott, der allein weise ist, sei Ehre durch Jesum Christum in Ewigkeit! Amen.


Übersetzung Martin Luther (Ausgabe 1912)
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